SYMBOLE in STICHWORTEN

Ähren  Hinweis auf Eucharistie (> Brot) 

Affe,  im europäischen MA wurden Affen meist mit negativem Symbolgehalt (oft mit einem Spiegel)  wiedergegeben und galten als Symbol für Eitelkeit, weltliche Begierde  (Lüsternheit), Bosheit und den gefallenen Engel bzw. besiegten * Teufel (z. B.  Maria mit der Meerkatze von * Albrecht Dürer). Die Darstellung eines Affen, der in  eine Frucht beißt, wurde in der byzantin. Kunst als Symbol für den Sündenfall  verwendet. Wegen seiner vielseitigen Fähigkeiten wird der Affe in Teilen des  Orients als heilig verehrt. Im Fernen Osten gilt er als Sinnbild für Weisheit.  Bekannt sind die oft wiedergegebenen drei Affen, von denen sich einer die  Ohren, einer den Mund und der dritte die Augen zuhält. Die Darstellung  entspricht der Devise des schintoistisch-buddhistischen Koschin-Festes:  "Wir sehen, hören und sprechen nichts Böses." Eine besonders bekannte  Darstellung des "Drei-Affen-Motivs" ist die nach 1617 entstandene am  Jeasu-Toschogun-Tempel in Nikko, Japan. Affen blieben auch später beliebte  Motive der japanischen Kunst, etwa in Form aus Elfenbein geschnitzter * Netsuke oder  als Flachreliefs auf Dosendeckeln. 

Apfel,  seit der Antike Symbol für Fruchtbarkeit und Unsterblichkeit (Äpfel der * Hesperiden). Auch die altnordische Göttin Iduna hütete Äpfel, die ewige Jugend  verliehen. Im keltischen Sagenkreis war der Apfel Symbol für Erkenntnis und  überliefertes Wissen. Die Form der Äpfel wurde mit den weiblichen Brüsten  verglichen, das Kerngehäuse (bei der Länge nach durchschnittenen Äpfeln), mit  der Vulva. Der Apfel galt deshalb seit alters her als Symbol sinnlicher Reize und  Begierden, im Zusammenhang mit der Versuchung von Adam und Eva im * Paradies  durch die  Schlange als Verkörperung der  Erbsünde. Seit dem 11. Jh. ist der Apfel in der christlichen Symbolik auch Zeichen  der Erlösung von der auf dem Sündenfall basierenden Erbsünde. In diesem Sinn  wird der oft dargestellte Apfel in der Hand Marias gedeutet, ebenso die Äpfel  am weihnachtlichen Christbaum. Auf * Stillleben versinnbildlicht ein Wurm oder  eine Fliege in Verbindung mit einem Apfel die heilsgeschichtliche  Auseinandersetzung zwischen Gut und Böse. Der * Reichsapfel verkörpert als Teil  der * Insignien die Erdkugel. Er ist ein Symbol der Herrscherwürde.

Apfel Altes Fruchtbarkeitssymbol, vor allem der rote Apfel oft auch als Liebessymbol. Wegen seiner Kugelgestalt verstand man ihn verschiedentlich als Sinnbild der Ewigkeit. In der Antike galten die goldenen Äpfel der Hesperiden als Symbol der Unsterblichkeit.
Die Kugelgestalt des Apfels wird in der christlichen Symbolik auch als Sinnbild der Erde verstanden, seine schöne Farbe und die Süßigkeit entsprechend als Symbol für die Verlockungen der Welt. Der Apfel ist daher häufig auch Sinnbild des ersten Sündenfalls. Ein Apfel in der Hand Christi symbolisiert mit Bezug darauf die Erlösung von der durch den Sündenfall entstandenen Erbsünde, Äpfel am Weihnachtsbaum die durch Christus erwirkte Rückkehr der Menschheit ins Paradies. In demselben Sinne muß auch der Apfel als Attribut Marias, der neuen Eva, verstanden werden.
Der Reichsapfel, das Sinnbild der Erdkugel, ist ein Symbol der Weltherrschaft: in der Antike verschiedentlich mit der Darstellung der Siegesgöttin Nike, bei christlichen Herrschern meist mit dem Kreuz bekrönt.
Auster Symbolisiert sündige Verlockungen. Gilt auch als "vaginales Zeichen". 

Birne Die Birne wird wegen ihrer unbestimmt an weibliche Formen erinnernden Gestalt in der psychoanalytischen Traumdeutung häufig sexuell interpretiert. Im Volksglauben deuten viele Birnen auf reichen Kindersegen hin.

Buch,  Symbol für Weisheit und Wissenschaften. Teilweise zerrissene Bücher gelten bei * Stillleben als * Vanitas-Motiv.

Ei, Symbol der Geburt oder die Auferstehung Christi. Soll mitunter, aber eher selten, auch auf Potenz und Sexualität hindeuten. 

Eichhörnchen Sinnbild des Teufels

Erdbeere Im Mittelalter war die Erdbeere nur in ihrer kleinfrüchtigen Form bekannt. Wegen ihrer dreiteiligen Blätter war sie Symbol der Dreieinigkeit. Wegen ihres, bei allen sonstigen Vorzügen, niederen Wuchses war sie auch Sinnbild edler Demut und Bescheidenheit. Die blutrote, nach unten geneigte Frucht wurde gelegentlich auch als Symbol für das vergossene Blut Christi oder der Märtyrer gedeutet, die fünfblättrige Blüte als Sinnbild der fünf Wunden Christi. Die reife Frucht konnte auch auf die Reife einer jungen Frau zu Ehe und Mutterschaft deuten; sie begegnet außerdem gelegentlich als Sinnbild der Weltlust.
Erdbeern + Erdbeerblüten  

Zum Teil steht die Erdbeere für Maria, manchmal symbolisieren die Erdbeeren aber auch sinnliches Verlangen.

Faules Obst o. Gemüse Faules Obst weist auf den Vanitas-Gedanken hin. Es steht für die Vergänglichkeit allen irdischen Lebens.

Feige Symbol für Überfluss und Fruchtbarkeit 

Fisch Fastenspeise. Der Fisch steht für Christus. (Er war früher das geheime Erkennungszeichen der verfolgten Christen)

Fliegen, Echsen, Schlangen, Kröten – ‚unreine’ Tiere, Prinzip des Bösen
Fleisch Fleisch symbolisiert zum einen sexuelle Begierde (voluptas carnis = lat. Fleischeslust), stand aber in vielen Stillleben auch für Reichtum und Luxus.

Geflügel Wieder ein Zeichen für sexuelle Begierde (meist des Mannes). Es wird u.a. vermutet, dass der Begriff "Vögeln" aus den symbolhaften Darstellungen des Federviehs in Stillleben entstanden ist.

Geldbeutel Laster, aber auch: Tastsinn

Käse Fastenspeise. Christus wurde auch als "Milch des Himmels" bezeichnet. Käse, als Milchprodukt, galt deshalb auch als Symbol für Jesus. 

Kerze meist abgebrannt/brennend: Vanitas-Symbol (Licht auslöschen); im Mittelalter wurde mithilfe von Kerzen die Zeit gemessen.

Krebs Symbol für die Auferstehung Christi. 
Kürbis viele Kerne und schnelles Wachstum verweisen auf die Ausbreitung des christlichen Glaubens

Libelle (Fliegenart): Tiere des Teufels
MÄUSE Ihre starke Vermehrung und große Gefräßigkeit und der damit verursachte Schaden haben die Mäuse zu den menschenfeindlichen, oft auf Anstiften des Teufels agierenden Mächten in Bezug gesetzt. In Vanitas-Stilleben galt sie oft als Inbegriff der Erbsünde der Concupiscentia. 
Muscheln Ließen, je nach Zusammmenhang, eine vielfältige Deutung zu. Mit geschlossenen Schalen wurden sie, als Träger von Perlen, mit Maria in Verbindung gebracht, die in ihrem Leib Jesus trug. Oft galten sie aber auch als Luxus-Symbol. Offene oder leere Muscheln waren eine Warnung vor zu viel Sinneslust. Sie galten somit auch als Symbol der Vergänglichkeit, da man annahm, häufiger Geschlechtsverkehr würde den Körper schwächen und den Verfall beschleunigen.

MUSIKINSTRUMENTE UND NOTEN So wie für die damaligen Menschen der Klang der Musik nur im Augenblick erlebbar ist und, kaum gehört, wieder verklingt, so wird das menschliche Leben vor dem Hintergrund der Ewigkeit nur als flüchtiger Augenblick verstanden. Die Anspielungen auf diesen Gedanken können sehr vielfältig sein; so kann zum Beispiel eine gerissene Seite unmittelbar auf den Tod anspielen (vgl. auch ugs.: "Das Ende vom Lied"). 
Als eine der Quellen für diese Metaphern dürfte die Bibel mit den Versen des Predigers Salomo (2.Kapitel, Vers 8 - 11) in Betracht kommen:  "Ich sammelte mir auch Silber und Gold und von den Königen und Ländern einen Schatz; ich schaffte mir Sänger und Sängerinnen und die Wonne der Menschen, allerlei Saitenspiel; (...) Da ich aber ansah alle meine Werke, die meine Hand getan hatte, und die Mühe, die ich gehabt hatte, siehe, da war es alles eitel und Haschen nach Wind und kein Gewinn unter der Sonne." 
Ölzweig,  Symbol des Friedens und des Sieges (* Olympische Spiele). Im heiligen Hain von  Olympia wuchsen überwiegend * Ölbäume. Die von * Noah nach der * Sintflut  ausgeschickte Taube kam zur Arche mit einem Ölzweig im Schnabel zurück, als  Zeichen der Versöhnung und des Friedens mit Gott. Zudem symbolisiert der  Ölzweig Erkenntnis, bezogen auf das Öl der Oliven, das durch die Öllampen  Helligkeit und im übertragenen Sinn Erleuchtung bringt. Als altes Brautsymbol  versinnbildlicht der Ölzweig Fruchtbarkeit und Lebenskraft durch das aus den  Oliven gewonnene Öl.

Pfirsich Symbolisierte -aufgrund seiner Form- oft das weibliche Geschlecht oder die weibliche Sexualität

Pflaume Symbolisierte -aufgrund seiner Form- oft das weibliche Geschlecht oder die weibliche Sexualität

SCHÄDEL  
Symbol der Vergänglichkeit des Menschen. Er findet sich oft auf Grabsteinen und Grabbildern oder als Meditationsobjekt in der Hand heiliger Personen: "Alles zerfällt mit dem Tode, der Tod ist die letzte Grenze der Dinge.". In Vanitas - Stilleben taucht er gelegentlich mit einem abgetrennten, zur Seite geschobenen Unterkiefer auf und steht damit sinnfällig als Zeichen für die Auflösung der Person. Dahinter steht die christliche Mahnung, daß im Hinblick auf den Tod als letzten Lebensabschnitt nur Rettung verhießen werden kann, wenn der Mensch in steter Reue und Selbstzerknirschung Buße tut. 
Schmetterling Symbol für die Auferstehung.
SPIELUTENSILIEN  Besonders Würfel, oft auch achtlos dahingeworfene Spielkarten verweisen auf das Vertrauen oder Hoffen der Menschen auf irdisches und materielles Glück. Der bürgerliche Reichtum dieser Zeit entfachte eine Spielleidenschaft, die nicht nur die zu Reichtum gekommenen Bürger der Stadt, sondern auch die finanziell benachteiligten Schichten erfaßte. Die Spielleidenschaft steht im Zusammenhang des Vanitas - Stillebens meist für ein fehlgeleitetes Lebensziel, das sich durch dunkle Mächte weltliche Güter erwerben will. In den Darstellungen der Kreuzigung Christi findet sich dieser Gedanke bei den unter dem Kreuz sich mit Glücksspiel die Zeit vertreibenden Soldaten seine Entsprechung. 
Spinne, Symbol des Geizes (* Avaritia ). Die Spinne wird in Sprache und Symbolik als böse und gefährlich eingestuft (z. B. spinnefeind). Der Grund dafür ist die Lebensweise der Spinne; sie wartet versteckt, bis ihr die Beute ins Netz geht, die sie durch einen Biss mit Gift lähmt und aussaugt. Die Verwendung des Netzes, das Lauern und der giftbringende Biss verursachen eine Häufung negativer Empfindungen, die im abwertenden Symbolgehalt zum Ausdruck kommen. Einzig die Kreuzspinne wurde im MA wegen ihrer kreuzförmigen Zeichnung am Rücken als gesegnetes Wesen angesehen. 

Trauben, im Hinblick auf den daraus zu kelternden Wein Symbol für die * Eucharistie (Erlösung durch das Blut Christi). Eine an einer Stange zwischen zwei Männern getragene riesige Traube gilt als Symbol des Überflusses.
Tulpe, Symbol für Reichtum und Wohlstand. Mitte 16. Jh. gelangten die ersten Tulpenzwiebeln vom türkischen Hof in Konstantinopel in den Besitz Kaiser Ferdinands I. In der Folge verlegten sich vor allem die Holländer auf die Tulpenzucht. Es brach ein wahres Tulpenfieber aus, die Zwiebeln wurden an eigenen Tulpenbörsen gehandelt.

Walnuss, Symbol für den Menschen und für Christus. Die grüne Schale symbolisiert das Fleisch, die harte Nussschale die Knochen oder das Holz des Kreuzes und der Nusskern die Seele.  Um an den Nusskern zu gelangen, muss die harte Schale zerbrochen werden, daher in der Ostkirche Symbol für die * Auferstehung Christi.
Walnuß Entspricht symbolisch weitgehend der Mandel. In der christlichen Literatur verschiedentlich erwähnt als Sinnbild des Menschen: die grüne Hülle als Symbol des Fleisches, die harte Schale als Symbol der Knochen und der süße Kern als Symbol der Seele. Als Christus-Symbol verkörpert die bitter schmeckende Hülle das Fleisch Christi, das die bittere Passion durchlitten hat, die Schale das Holz des Kreuzes und der Kern, der nährt und durch sein Öl Licht ermöglicht, die göttliche Natur Christi.

UHREN Besonders die Sanduhr wurde als Gleichnis für die Dauer und Endlichkeit des menschlichen Lebens verstanden. Mit dem Tod ist in sprichwörtlichem Sinne die Zeit "abgelaufen". Von besonderer Bedeutung ist in diesem Zusammenhang auch bei Figurenbildern der Stand der Uhr, also die Menge Sand, der noch durch die kleine Öffnung rieseln kann; sie erlaubt direkte Rückschlüsse auf die verbleibende Lebenszeit.
Wurmbefall, bei * Stillleben in Verbindung mit Früchten * Memento-mori-Symbolmit der gleichen Symbolik wie Schimmel(pilz) und Fäulnis. 

Zitrone,im Gegensatz zum Zuckerwerk Symbol der Mäßigkeit (* Temperantia), sie gilt aber auch als Symbol für Missgeschick, als "Säure des Lebens". 

Zitrone Im Judentum Symbol des menschlichen Herzens. Galt im Mittelalter als Symbol des Lebens und als Schutz gegen lebensfeindliche Kräfte, z.B. gegen Verzauberung, Gift, Pest usw., wurde als Grabbeigabe verwendet und spielte auch im Brauchtum bei Taufen, Hochzeiten, Konfirmation, Kommunion usw. eine Rolle. Im späten Mittelalter, als Symbol der Reinheit, Mariensymbol.

